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Die Masterplanung Altonaer Volkspark
Im Rahmen der Leitbildstrategie „Metropole Hamburg – Wachsende Stadt“ kommt dem Leit-
projekt „Sportstadt Hamburg“ herausgehobene Bedeutung zu. In diesem Zusammenhang soll 
der Altonaer Volkspark zu einem Sportpark mit besonderen, attraktiven Angeboten und Ein-
richtungen für Sport und Bewegung weiter entwickelt werden. Dabei soll der historische Wald-
park im Süden behutsam gepflegt und gestaltet werden und vielfältige Gelegenheiten bieten 
zum Erholen, Spazierengehen, Laufen, Fahrradfahren, Spielen und Erleben im Wald. Insbeson-
dere im Arenenumfeld im Norden sollen weitere Einrichtungen zum Sporttreiben entstehen.

Die Behörde für Bildung und Sport hat hierzu drei Beteiligungsworkshops veranstaltet, um die 
Interessen vieler Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hamburg in den Planungsprozess einzube-
ziehen. Eingeladen waren die Bewohnerinnen und Bewohner der angrenzenden Stadtteile, 
Vereine, Verbände, Stadtteilinitiativen sowie verschiedenste Institutionen. Dabei stand jeweils 
eine bestimmte Zielgruppe im Mittelpunkt der etwa dreistündigen Workshops:

Volkspark in Bewegung –

Was brauchen Kinder und Familien im Park?			 
am 20. April 2007 in der Kindertagesstätte „Im Volkspark“ Hellgrundweg 6

Was brauchen Jugendliche im Park?
am 23. Mai 2007 in der Schule Langbargheide, Langbargheide 40

Welchen Sport brauchen wir im Park?
am 22. Juni 2007 im Verein Aktive Freizeit, Bertrand-Russell-Straße 4

Die Ergebnisse der Beteiligungsworkshops sind in drei Dokumentationen dargstellt; die vorlie-
gende Broschüre dokumentiert den Workshop „Was brauchen Jugendliche im Park?

Alle Workshops verdeutlichten ein großes Interesse am Thema „Sport und Bewegung im Park“. 
Die Älteren unter den Teilnehmenden erinnerten an den früheren Park, verbunden mit dem 
Wunsch, dass es wieder mehr Sportmöglichkeiten für die Bevölkerung geben sollte. Daneben 
steht nach wie vor ein großes Verlangen nach einem Ruhe- und Erholungsbereich im Stadt-
gebiet. Tatsächlich hatte der damalige Gartenbaudirektor in Altona, Ferdinand Tutenberg, 
Anfang des letzten Jahrhunderts den Altonaer Volkspark als Erholungs- und Sportpark für al-
le Bevölkerungsgruppen, als Volkspark, geplant und gestaltet. Die Entwicklung des Altona-
er Volksparks zum Sportpark ist in diesem Sinne eine Annäherung an das historische Parkkon-
zept. 

Die geäußerten Wünsche und konkreten Vorschläge stellen für die auf den Workshops an-
wesenden Behördenmitarbeitenden ein hervorragendes „Update“ für den Planungsprozess 
dar und halfen wesentlich, Überlegungen zu konkretisieren und auf aktuelle (Sport-)Bedürf-
nisse abzustimmen. 
Darüber hinaus bilden die Beiträge der Mitwirkenden ein klares Votum für eine zukunftsfähige 
Sport- und Stadtentwicklung und für ein lebenswertes Hamburg.

Allen Teilnehmenden möchten wir an dieser Stelle für die konstruktive Mitwirkung danken!

Ein herzliches Dankeschön auch an Margret Roddis und Sabine Tengeler für ihre engagierte 
Unterstützung!

Das Projektteam Masterplan Volkspark
der Behörde für Bildung und Sport
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Akteure 
und Potenziale
Der Beteiligungswork-
shop „Was brauchen 
Jugendliche im Park?“ 
wurde mit Haltung 
und Methoden des 
„Planning for Real“ 
nach Dr. Tony Gibson 
gestaltet und mode-
riert. Das bedeutet: Die 
Workshopteilnehmer 
und Teilnehmerinnen 
werden von der Mo-
deratorin als Akteure 
mit speziellem Wissen, 
Wünschen,  Ressour-
cen und Potenzialen 
angesprochen. Sie 
werden eingeladen, 
ihre Bedürfnisse in Be-
zug auf ein Thema zu 
formulieren, sich da-
rüber auszutauschen 
und nach Möglich-
keit bei der weiteren 
Planung, Entwicklung 
und Gestaltung von 
Angeboten eines Pro-
jekts mitzuwirken.

Gastfreundlicher
Tagungsort
Der Workshop „Volks
park in Bewegung 
– Was brauchen Ju-
gendliche im Park?“ 
fand in der Schu-
le Langbargheide in 
Hamburg-Lurup statt. 
Die Mitarbeiter/innen 
der Schule hatten den 
Tagungsraum hervor-
ragend vorbereitet 
und für einen Imbiss 
gesorgt. Die Leiterin 
der Schule begrüßte 
die Gäste. Schüler/

innen verschiedener 
Klassenstufen, eine 
Elternrätin und Leh
rer/innen der Schule 
beteiligten sich am 
Workshop. Darüber 
hinaus waren wei-
tere Interessierte aus 
den Bezirken Altona 
und Eimsbüttel und 
verschiedene Mitar-
beiter von Jugend-
einrichtungen aktiv 
dabei.

Der große Plan
Während des Work-
shops wurde intensiv 
mit einer großen Kar-
te des Volkparks ge-
arbeitet. Der Plan lud 
in besonderer Weise 
ein, sich mit dem Park 
zu beschäftigen.
Im und nahe am Park 
gelegene Einrich-
tungen und Wohn-
häuser von Beteiligten 
konnten kenntlich ge-
macht werden. 
Die Beteiligten konn-
ten einander genau 
zeigen, über wel-
chen Ort im Park sie 
sprechen. Vorschlä-
ge konnten direkt auf 
den gewünschten Ort 
im Park bezogen wer-
den.

Vorstellungsrunde
Zu Beginn der Veran-
staltung gab es ei-
ne Vorstellungsrun-
de. Hier konnte sich 
jeder (mit seiner Ein-
richtung) kurz vorstel-
len und formulieren, 

welches sein drin-
gendes Anliegen ist.
Auf diese Weise ent-
stand ein erster Über-
blick über die wich-
tigsten Themen und 
A n s p r e c h p a r t n e r 
konnten gefunden 
werden.

Information und 
Diskussion
Nach der Vorstel-
lungsrunde erläu-
terte Beate Wagner- 
Hauthal von der Be-
hörde für Bildung und 

gebote im und am 
ehemaligen DESY-
Messturm auf dem 
Spielplatz Vorhorn-
weg. 
Außerdem wurde vor-
gestellt, wie man ge-
meinsam mit Kindern 
und Jugendlichen 
die Natur erforschen 
und als Lernort nutzen 
kann. Josef Sözbir stell-
te Bogenschießen als 
Sportart für alle Alters-
gruppen vor, bei der 
es darum geht, Kraft 
zu entwickeln, stark 
zu werden und durch 
richtiges Atmen und 
Konzentration das Ziel 
zu finden. 
Langjährige Volks
parknutzer zeigten 
sich etwas beunruhigt 
über diese Nutzungs-
interessen. Außerdem 
wurde an dieser Stel-
le auf die im Volkspark 
stattfindenden Zerstö-
rungen hingewiesen. 
Martin Legge regte 
an, dass z.B. Ju-
gendgruppen Pa-
tenschaften für Pfle-
ge und Erhalt des 
Parks übernehmen 
und kleinere Repara-
turen mit ausführen 
könnten.

Arbeit mit
Moderationskarten
In der nächsten Ar-
beitsphase formu-
lierten die Teilnehmer 
auf Moderationskar-
ten  ihr Wissen, ihre 
Bedürfnisse, ihre Res-

Beteiligung als lebendiger Prozess

Sport die Rahmen
bedingungen der 
Masterplanung für 
den Volkspark. 
Martin Legge von 
den Stadtfindern und 
Josef Sözbir vom Klet-
ternetzwerk Boden-
los e.V. erläuterten 
aus erlebnispädago-
gischer Sicht, wie die 
besonderen Quali-
täten des Volksparks 
mit Jugendlichen ge-
nutzt werden können. 
Im Mittelpunkt stan-
den dabei Kletteran-
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sourcen und Poten-
ziale für die Entwick-
lung des Altonaer 
Volksparks. 
Schon mit dem Aus-
füllen einer Karte 
begann ein Prozess 
des sich Einlassens 
und Eingebens und 
es wurden eine Fül-
le von Aspekten zu-
sammen getragen. 
Teilnehmer/innen mit 
ähnlichen Interessen 
konnten sich zusam-
menfinden und ge-
meinsam Projekte auf 
den Weg bringen.

Weiterer
Beteiligungsprozess
Schließlich wurden die 
vorgeschlagenen Pro-
jekte vorgestellt. Be-
sonders erfreulich war, 
wie engagiert sich die 
teilnehmenden Ju-
gendlichen an allen 
Workshopphasen be-
teiligt haben.
Die Projektideen wer-
den jetzt im weiteren 
Planungsprozess be-
arbeitet und geprüft.
Im Juni wurde der 
dritte Workshop zum 
Thema „Welchen 
Sport brauchen wir im 
Park?“ durchgeführt. 
Im Herbst 2007 sollen 
auf  einem abschlie-
ßenden Workshop die 
Ergebnisse der Pla-
nung vorgestellt und 
erörtert werden, so 
dass alle nachvollzie-
hen können, was aus 
ihren Vorschlägen ge-
worden ist.

Die Teilnehmenden 
konnten vier verschie-
dene Moderationskar-
ten ausfüllen, die im 
Folgenden dokumen-
tiert sind.
Bei der Auswertung 
wurden alle Karten 
weitestgehend in ihrer 
individuellen Zusam-
menstellung berück-
sichtigt, damit Autor/
in und Zusammenhang 
kenntlich bleiben und 
sich Menschen zur Zu-
sammenarbeit zusam-
menfinden.
Einige Projekte sind er-
ste Ideen, während 
andere schon ausführ-
licher bedacht sind.
Obwohl sich der Work-
sop insbesondere auf 
Jugendliche bezog 
und diese auch aktiv 
mit dabei waren, wur-
den hier wie auch bei 
den anderen  beiden 
Workshops über die 
Zielgruppe hinausge-
hende Anregungen 
eingebracht.

 
   Name							       Einrichtung

  Projekt-Idee

  Kurzbeschreibung des Projekts:

  	 Ich möchte die weitere Planung für das  Projekt mit 
	 organisieren

	 Name                                           Einrichtung
	 ...

  	 Ich / meine Einrichtung möchte mich/sich an dem Projekt 
	 beteiligen/

	 Name                                           Einrichtung
	 ...

  Name							       Einrichtung

  Was tue ich/meine Einrichtung 

  an welchem Ort im Park?	

  Name							       Einrichtung

  Was möchten wir in Zukunft

  an welchem Ort im Park tun?

  Für welche Themen/Orte möchte ich weiter an der Planung 
  beteiligt werden?

  Name							       Einrichtung

  Welche Ressourcen kann ich einbringen in die 
  	 weitere Planung,
  	 für gemeinsame Aktionen/Projekte im Park, 
  	 zur Betreuung/Pflege bestimmter Anlagen/
	  Bereiche des Parks?

  Kenntnisse, Qualifikation, Erfahrung .............................................

  Zeit ....................................................................................................

  Personal  ...........................................................................................

  Ausrüstung, Material  .......................................................................

  Räume  ...............................................................................................

  anderes  .............................................................................................

Beteiligung als lebendiger Prozess

Auswertung der Moderationskarten
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„Wenn man sich täg-
lich mit Theorie und 
Praxis von Wahrneh-
mungs- und Bewe-
gungsförderung in 
Kinderageseinrich-
tungen beschäftigt 
und die Hambur-
ger Bildungsempfeh-
lungen aufmerksam 
liest, wünscht man 
sich anregungsreiche 
und naturnahe Le-
bensräume in der 
Stadt, in denen die 
Kinder sich in vielfäl-
tiger Weise erproben 
können und gleichzei-
tig Kenntnisse und Fä-
higkeiten erwerben.

Der Wald ist ein be-
sonderer Lebens-
raum, der in unserer 
Stadt Seltenheits-
wert besitzt. Manche 
Kinder kennen ihn 
nur noch aus dem 
Märchen. Sie erle-
ben zum ersten Mal 
durch „Waldtage“ 
und „Waldwochen“ 
unserer Kindertages-
stätte, wie Wald aus-
sieht, sich anfühlt, sich 
anhört, riecht und 
schmeckt. Sie lernen 
Höhenunterschiede 
zu überwinden, die 
es sonst in der Stadt 
nicht gibt. Sie genie-
ßen es, Bäume zu er-
klettern und durchs 
Gestrüpp zu mar-
schieren, durch Bä-
che zu waten, Höhlen 
zu bauen und zu ba-
lancieren. Unendlich 
viele Beobachtungs-, 

Such- und Sammel-
Aufträge können sie 
erfüllen und Schätze 
finden. Auch Angst 
zu überwinden in 
einem unbekannten 
Raum, der die Orien-
tierung erschwert, ist 
ein wichtiger Bestand-
teil dieser Naturerfah-
rung. Wie ist es, einmal 
nicht an der Hand ge-
halten zu werden und 
alleine Herausforde-
rungen zu meistern? 
Die Kinder können di-
es nur, weil es sonst 
keine Gefahren (Au-
tos, Räder, Baustellen 
etc.) gibt, vor denen 
sie sich in Acht neh-
men müssen. 

Die Freiheit zu spie-
len, was und wie sie 
wollen, weckt Fanta-
sie und Ideenreich-
tum. Aus diesen und 
anderen Gründen 
haben Waldkinder-
gärten in den letzten 
zehn Jahren an Be-
liebtheit immer mehr 
gewonnen.
Waldtage führen wir 
in unserer Einrichtung 
wöchentlich mit ei-
ner halben Gruppe 
(12 – 14 Kinder) durch, 
die Waldwoche, ein- 
oder zweimal im 
Jahr mit allen 27 Kin-
dern. Die Kinder sind 
bei unseren Waldwo-
chen ausgeglichener, 
glücklicher, und strei-

ten sich kaum. Denn 
alles, was sie zum 
Spielen und Erleben 
brauchen, ist im Über-
fluss vorhanden: fri-
sche Luft, auseichend 
Platz für Abenteuer, 
Stöcke, Steine, Pflan-
zen, Tiere. 
Rückblickend sagen 
die meisten Kinder 
nach der Einschulung, 
dass die  Waldwochen 
immer wunderschön 
waren. Wir sind stolz 
darauf, dass die Kinder 
die Erinnerung daran 
in ihre Schullaufbahn 
mitnehmen.“

Evelyn Meyer
Kita Wurzelkids 
Ottensen e.V.

Wald als Erlebnis- und Lernraum
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Derzeitige Nutzung des Parks

Anwohner/private Nutzung

a

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit
-	 Triathlon für 
	 Jugendliche
-	 Laufen
an folgenden Orten im Park:

Volkspark Süd

a

Ganztagsschule Am Altonaer Volkspark
Thorsten Bräuer
- Waldtage in der Grundschule: An einem Tag 
in der Woche findet der Unterricht im Volkspark 
statt, zwischen August-Kirch-Straße, Nansen-
straße und Schnackenburgallee
- Spielstunden in der Grundschule und auch in 
der Mittagsfreizeit, Spielplatz am DESY-Turm
- „Picknick“-Veranstaltungen der Grundschule, 
Bereich Spielwiese
- Nutzung als außerschulischer Lernort im 
Schulunterricht der Grundschule bzw. im 
Lernbereich Natur und Technik, im gesamten 
Volkspark
- Malen und Zeichnen im Rahmen von Kunst-
kursen, in der Regel im Dahliengarten
- Nachtwanderungen bei schulischen Lese-
nächten, Bereich um die Schule bis zur AOL-
Arena
- Waldläufe (Herbst- und Frühjahrswaldläufe 
sind fest verankert im Sportkalender der Schu-
le), von der Schule Richtung AOL-Arena und 
zurück
- Orientierungsläufe im Rahmen des Sportun-
terrichts, zwischen Stadionstraße und Trabrenn-
bahn

Evelyn Meyer
-	 Spaziergänge
-	 Radtouren
an folgenden Orten im Park:

-	 Waldbereich
-	 Wiese
-	 Waldspielplatz
-	 Staudengarten

a

Evelyn Meyer
Kita Wurzelkids
Ottensen e.V.
zweimal im Jahr Wald-
wochen
an folgenden Orten im Park:

-	 Waldbereich
-	 Wiese
-	 Waldspielplatz
-	 Staudengarten

a

Artur,
Schule Langbarg-
heide, R 8
-	 Grillen
-	 Joggen
an folgenden Orten im Park:

nahe dem Spielplatz

a

Beate Gartmann
Mädchentreff Lurup
-	 Minigolf spielen
-	 Picknick
-	 Spielplatz nutzen
-	 Ballspiele

a

Benita
Mädchentreff Lurup
Fahrradfahren

a

Jana
Mädchentreff Lurup
-	 Minigolf
-	 Durchgang zur 

AOL-Arena

Kita

Jugendeinrichtung

Verein
Schule
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Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Patrice-Michelle, R 8
Wir möchten in Zukunft

einen Hochseilgarten, 
weil es hier so wenig 
Möglichkeiten gibt, 
wo man etwas höher 
klettern kann

Cansu Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

Klettergerüst
Roll-(Reck-)stange
Seilbahn Tim, Kl. 4b

Ich möchte in Zukunft

eine Rutsche auf dem 
Rasen

Hayriye, Michelle, 4b
Wir möchten in Zukunft

eine Seilbahn

Vanessa, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

große Rutsche und 
eine Schaukel

Larissa, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

Schaukel im Sand

Niclas, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

Wasserbecken auf 
der Wiese

Agib, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

eine große Rutsche 
und einen Grillplatz 
auf dem Rasen Franziska

Ich möchte in Zukunft

Golfplatz im Gras

Sirin, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

eine Hängematte 
und eine Schaukel 
auf dem Sand, eine 
Spielecke, eine breite 
Rutsche den Berg 
runter

Frank, Kl. 4b
Wir möchten in Zukunft

eine Riesen-Schiff-
schaukel ganz oben 
auf dem Berg

Sina, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

eine Seilbahn und 
eine Rutsche

Abdullah, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

einen Wasserspritzer 
und einen Fußball-
platz auf der Wiese

Tobias, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

einen Zirkus im 
Volkspark

Mandy, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

eine Riesenrutsche, 
ein Haus, wo alles zu 
ist, klettern am Turm,
ein Fußballfeld an der 
Inlinerbahn

Tooba, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

eine Seilbahn und 
eine Rutsche am 
Grillplatz

Wünsche der Klassen 4 b, 6 und R 8 der Schule Langbargheide

Agib, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

ein Klettergerüst
in der Mitte

Timo
Ich möchte in Zukunft

-	 Skateboard fahren 
auf einer Skate-
boardbahn 

-	 eine Hängeschau-
kel auf der Hunde-
wiese

-	 Volleyballplatz im 
Sand

Dorentina, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

eine schiefe Dreh-
scheibe, die man sehr 
schnell drehen kann, 
in der Ecke von der 
Hundewiese

Artur, Kl. R 8
Ich möchte in Zukunft

Grillplatz unterm Spiel-
platz

Lisa Kl.  R 8
Ich möchte in Zukunft

eine Kletterwand 
am DESY-Turm, weil 
ich denke, dass die 
Kinder gerne Klettern 
und dass das viel 
Spaß macht

Oguchan, Kl. 4 b
Ich möchte in Zukunft

mehr Mülleimer,
ein Leihhaus, wo 
man Spiele und Bälle 
leihen kann

Tina, Kl. 4b
Ich möchte in Zukunft

Inliner fahren, im 
Häuschen spielen und 
rutschen

Schüler 
Ich möchte in Zukunft

Leihhaus zum Aus-
leihen von Spielge-
räten: Bälle, Inliner, 
Skateboards auf der 
Bornmoorwiese/beim 
DESY-Trum
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Oliver, Schule Lang-
bargheide 4 b
Susanne Otto
Elternrat Schule Lang-
bargheide
Wir möchten in Zukunft

von vielen Jugend-
lichen gewünscht:
1	 Fußball spielen auf 

einem Fußballplatz 
(bitte eingezäunt!)

2	 Wasserpumpe 
(Spielplatz)

3	 Naturlernpfad (im 
Park verteilt)

4	 Notrufsäule
5	 mehr Mülleimer mit 

großer Öffnung

Thorsten Bräuer
Ganztagsschule Am 
Altonaer Volkspark
Wir möchten in Zukunft

viel Bewegen und 
Spielen sowie Erkun-
den im Park
Wir möchten weiter beteiligt 

werden an der Planung

die Schule ist für vieles 
offen!

Schule

Jan-Philip
Ich möchte in Zukunft

Parkour im Park ma-
chen
an folgendem Ort im Park:

außen an der neuen 
Ice/Ballsporthalle, am 
oder auf dem neuen 
Parkhaus oder im Ju-
gendpark, hauptsa-
che es gibt Mauern, 
Geländer, Pfähle etc, 
die man für Parkour 
nutzen darf
Wir möchten weiter beteiligt 

werden an der Planung für 

Parkour im Park

Saara, Kl 4b
Ich möchte in Zukunft

Volleyballplatz, 
Hängematte, neue 
Schaukeln und Bas-
ketballplatz mittendrin 
im Volkspark

Gicesun, Kl. 4 b
Ich möchte in Zukunft

einen Volleyballplatz, 
Klettergerüst, Hän-
geschaukel, Basket-
ballplat, Rollstangen, 
Inlineskater – alles soll 
mit Sand sein, außer 
Basketballplatz und 
Inline-Skaterplatz.

Burak, Kl 6
Ich möchte in Zukunft

einen Kiosk Lotto/Toto
zwei Tore für Fußball

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

David Luther
Skateboardverein 
Hamburg e.V.
Wir möchten in Zukunft

Einrichtung einer 
„PLAZA“ (vgl. www.
skateplaza.
com), auf der ver-
schiedene Straßen-
sportarten (Inline, 
Skateboard, Parcour) 
ausgeübt werden 
können. Die Plaza soll 
urbaner Architektur 
nachempfunden  sein 
mit Treppen, Schrä-
gen, Geländern, 
Mauern und  sog. 
„Obstacles“ an den 
Wegesrändern, aber 
keine Betonwüste.

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit
Wir möchten in Zukunft

-	 beleuchtete Lauf- 
und Joggingstre-
cke

-	 beleuchtete Inline-
skatingbahn

-	 Beachsportanlage 
(Soccer, Volleyball, 
Handball)

als Verein betreuen.
an folgendem Ort im Park:

Volkspark Süd bzw. 
Rundkurs am Rande
Wir möchten weiter beteiligt 

werden an der Planung für 

diese Projekte

Vereine und Initiativen

Ingrid Gangloff
Volksparkbündnis
Wir möchten in Zukunft

Kinderbauernhof in 
der Feldmark
Wir möchten weiter beteiligt 

werden an der Planung für 

alle Themen und Orte
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Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Fabian Scharping
Jugendtreff 
Netzestraße
Wir wünschen einen 
schönen Grillplatz mit 
schönen, teilweise 
überdachten Sitzgele-
genheiten und Müllei-
mern.
Es wäre gut, wenn es 
nicht zu weit entfernt 
wäre von der Net-
zestraße, sonst igend-
wo im Park

Beate Gartmann
Mädchentreff Lurup
Wir möchten in Zukunft

vielfältige 
Bewegungsangebote 
im Wald nutzen
-	 z.B. Erlebnis-/Wald-

lehrpfade
-	 Ausleihen von Ma-

terialien
an folgendem Ort im Park:

im Waldgebiet

Fabian Scharping
Jugendtreff 
Netzestraße
Wir wünschen uns 
einen Fußballplatz mit 
Naturrasen und Toren. 
Der Platz sollte einge-
zäunt sein. Es sollten 
auch Sitzmöglich-
keiten um den Platz 
herum vorhanden 
sein. Der Platz sollte 
abends beleuchtet 
sein, damit die Ju-
gendlichen auch 
noch spielen können, 
wenn es schon dunkel 
wird. Mülleimer sollten 
auch vorhanden sein.

Fabian Scharping
Jugendtreff 
Netzestraße
Wir wünschen uns 
einen Skater-/Inliner-
Parcours über eine 
längere Strecke (Half-
pipe/Quartpipe), mit 
Beleuchtung, damit 
man auch abends 
fahren kann, und 
Mülleimer!

Fabian Scharping
Jugendtreff 
Netzestraße
Wir möchten in Zukunft:

Volleyball spielen auf 
einem Beachvolley-
ballfeld (Sand) mit 
vorhandenem Netz, 
wo ist egal.

Cathrin Müller-
Schönemann
Straso Osdorf/Lurup
Wir möchten in Zukunft

weiterhin den Fitness- 
Parcour nutzen

Cathrin Müller-
Schönemann
Straso Osdorf/Lurup
Wir möchten in Zukunft

Grillen und Treffpunkt

Cathrin Müller-
Schönemann
Straso Osdorf/Lurup
Wir möchten in Zukunft

Fußball spielen mit 
Licht, auch abends 
und nachts geduldet, 
mit einem Dach ge-
gen Regen

Benita
Mädchentreff Lurup
Wir möchten in Zukunft

Inlinerbahnen – auf 
Steinplatten oder 
festem Gummiboden
 

Jugendeinrichtungen
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Werner Smolnik
NABU
Wir möchten in Zukunft:

den Kinderbauern-
hof verwirklichen im 
Bereich Bornmoor  bis 
Luruper Hauptstraße

Werner Smolnik
NABU
Wir möchten in Zukunft

wie bisher Naturschutz 
betreiben, Beobach-
tungen, Exkursionen, 
Führungen, aktive 
Biotopentwicklung –
im gesamten Park 
wie in den letzten 100 
Jahren auchMartin Legge

Stadtfinder
Wir möchten in Zukunft

Naturerlebnisse er-
möglichen:
-	 Lagerfeuer
-	 Zelten
-	 Sterne anschauen
-	 Tiere bestimmten
-	 Landart
gemeinsam mit dem 
NABU

Malte Weber,
Haus der Jugend 
Stellingen, Bodenlos
Wir möchten in Zukunft

eine Einrichtung/An-
lage, welche neue, 
gefragte Bewegungs
angebote für junge 
Menschen bündelt 
(Inline, Parcour, Bo-
genschießen, Klettern 
etc.)
an folgendem Ort im Park:

Raum um den DESY-
Turm (alte Hundewie-
se)
Wir möchten weiter beteiligt 

werden an der Planung für 

DESY-Turm, Sportan-
lage

Martin Legge
Stadtfinder
Wir möchten in Zukunft

Park-Patenschaften 
(Mithilfe in der Wald-
pflege, Arbeitsein-
sätze im Park)

Naturschutz

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Jana, Mädchentreff
Ich möchte in Zukunft

Volleyballfelder
Tennisplätze, die 
nichts kosten, und 
Material – auf der 
Wiese oder im Sand

Beate Gartmann
Mädchentreff
Wir möchten in Zukunft

Verleih von Mate-
rialien/Spiel- und 
Sporgeräten, um z.B. 
Tennis auf dem Ten-
nisplatz (umsonst zu 
nutzen) zu spielen, 
Hockeyschläger für 
Inlinebahn/Inlineplatz 
an den jeweiligen 
Standorten

Beate Gartmann
Mädchentreff
Wir möchten in Zukunft

Mischung aus Trimm-
Dich-Pfad und Wald-
lehrpfad, der die 
natürlichen Gege-
benheiten nutzt (kein 
Aufbau von Geräten) 
im Waldgebiet

Harald Hack
Läufer, Gymnastik
Ich möchte in Zukunft

den Park weiterhin als 
Entspannungsoase 
und Erholungswald 
erhalten wie er ist, 
da ich in einer Hoch-
haus-Plattensiedlung 
wohne.

Private Nutzung

Erlebnispädagogik

Evelyn Meyer 
Kita Wurzelkids
Ottensen e.V.
Wir möchten in Zukunft

den Waldbereich für 
freies Spiel so nutzen 
wie bisher, ohne Stö-
rungen durch Busse, 
irgendwelche Sport-
stätten etc.
Wir möchten weiter beteiligt 

werden an der Planung für 

Schwimmbad

Kita

Josef Sözbir
Bodenlos e.V.
Wir möchten in Zukunft

Erlebnispädagogik im 
DESY-Turm
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NABU
Natur-
schutz-
Rückhalte-
becken
Süd

Verein Aktive
Freizeit (VAF)

Kita (VAF)

NABU
Kinder-
bauernhof

Kinder-
bauernhof 
West

NABU
Naturschutz,
Rückhalte-
becken West

NABU
Naturschutz-
RuhezoneGanztags-

schule
Am Altonaer 

Volkspark

Legende:
bestehende
Einrichtungen

derzeitige
Nutznung 
an bestimmten 
Orten

gewünschte
Nutzungen/
Einrichtungen
bzw. Änderungen
an bestimmten
Orten

Erläuterung zur
Arbeit des Naturschutz-
bundes im Volkspark:
NABU Naturschutz = 
Bestandserfassung, 
Naturbeobachtung, 
Biotopschutz und
-weiterentwicklung

Bestehende Einrichtungen, 
aktuelle und auf der 
Mitplanungsveranstaltung 
gewünschte Nutzungen und 
erarbeitete Projektvorschläge 
für den Volkspark
mit Ortsangabe:

Volksparkplan mit Nutzungen und Vorschlägen

Kunst-
unterricht

Mittagsfreizeit
Spielstunde
Grundschlue

Hängeschaukel
Drehscheibe

Zentrum für
Erlebnispädgogik
Jugendsportanlage
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Waldgruppe
Kita Im 
Altonaer
Volkspark

NABU
Naturschutz-
Ruhezone

Kita Im 
Altonaer
Volkspark

NABU
Natur-
schutz-
Rückhalte-
becken
Ost

Schießstand
weg

Volksparkplan mit Nutzungen und Vorschlägen

Waldweih-
nacht bei 
der Frei-
lichtbühne

Waldtag
der Grund-
schule

Minigolf

Fitness-
Parcour
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Ressourcen

Jan-Philip Fach
Parkour
Ressourcen für weitere 

Planung und Betreuung/

Pflege bestimmter Anlagen/

Bereiche im Park / Kenntnisse, 

Qualifikation, Erfahrung: 

Parkour (schnelle und 
effiziente Fortbewe-
gung ohne Hilfsmittel 
durch den urbanen 
und natürlichen 
Raum; die Wege, die 
man nutzt, entsprin-
gen den eigenen 
Ideen, vorhandenen 
Möglichkeiten und 
dem eigenen Kön-
nen)
Zeit: 

1 – 2 mal in der Wo-
che im Park trainieren

Mädchentreff Lurup
Benita
Kenntnisse, Qualifikation, Erfahrung: 

Inliner-Plätze

Mädchentreff Lurup
Jana
Kenntnisse, Qualifikation, Erfahrung: 

Volleyball-Plätze

Mädchentreff Lurup
Beate Gartmann
Ressourcen für weitere Planung, gemeinsame 

Aktionen/Projekte im Park: 

Zeit (begrenzt) und Personal

Skateboardverein 
Hamburg e.V.
David Luther
Ressourcen zur weiteren 

Planung, für gemeinsame 

Aktionen/Projekte im Park

Kenntnisse, Qualifikation, 

Erfahrung: 

20 Jahre aktiv Skate-
boarding, 15 Jahre 
Skateboardmedien, 
Eventprogramm, Mo-
deration

Verein Aktive Freizeit
Jürgen Schöl, Petra 
Wedel
Ressourcen für die weitere Pla-

nung, gemeinsame Aktionen/

Projekte im Park, Kenntnisse, 

Qualifikation, Erfahrung:

sportfachlich, organi-
satorisch, 
Zeit begrenzt
Seminarraum

Ganztagsschule Am 
Altonaer Volkspark
Thorsten Bräuer
Die Schule könnte für 
einen Bereich eine 
Patenschaft über-
nehmen (z.B. Pflege, 
Sauberkeit).

Christiane Fach
Wir walken Di, Mi, Fr 
(Nordic walking) und 
jemand, der nicht 
alleine walken möch-
te, könnte sich uns 
anschließen. 

Private NutzerInitiativen

Vereine

Jugendeinrichtungen

Schule
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Projektideen

Beachsportanlage 
(Soccer, Volleyball, 
Handball)
Kursangebot und Be-
treuung der Anlage
Projektplanung organisiert mit

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit

Skate-/Inline-/BMX-/
Parkour Plaza
vgl. Skate Park Projekt 
Malmö und www.
skateplaza.com 
Projektplanung organisiert mit

David Luther
Skateboard e.V.
Tel. 0163 624 38 05
david@
davidluther.com

Thomas Tröger
Skateboard e.V.
Tel. 0179 762 57 30
hamburg@
titus.de

Beleuchtete Lauf- und 
Joggingstrecke 
Nutzung mit Jugend-
lichen für Laufschule, 
Triathlonabteilung mit 
Laufen und Radfah-
ren, Betreuung der 
Strecke, Ausweitung 
des bestehenden 
Outdoorangebots
Projektplanung organisiert mit

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit

Skaterrundkurs
Skate-Kursangebote 
und Betreuung des 
Rundkurses
Projektplanung organisiert mit

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit

„SportStart“
als Startpunkt für 
Outdooraktivitäten, 
auch für Nicht-
Vereinsmitglieder 
als „Bürgerservice 
Sport in Bahrenfeld“ 
mit Geräteverleih für 
Freizeitaktivitäten, 
Umkleide- und 
Duschmöglichkeiten, 
Schließfächern, Mul-
tifunktionssporthalle 
und angeschlos-
senem Kinderbewe-
gungs-Zentrum mit 
Bewegungskindergar-
ten.
Projektplanung organisiert mit:

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Verein Aktive Freizeit

Selbstverwaltete 
Sportturniere
mit öffentlicher Spen-
denaktion für Hilfbe-
dürftige in Hamburg 
Projektplanung organisiert mit

Streetwork Osdorf 
Lurup
Cathrin Müller-
Schöneman
Khaled Belkkodje

Kinderbauernhof
Jugendfarm
Hier speziell für Ju-
gendliche möglich: 
Offene Jugendar-
beit, handwerkliche 
Projekte (z.B. „Totem-
pfahl“ schnitzen, Brot 
backen oder Lehm-
bau), kleine, offene 
Sportareale (z.B. mit 
Trampolinspringen 
oder Bolzplatz mit 
Basketballkörben) 
Familienzentrum mit 
offenen Beratungsan-
geboten für Eltern
Projektplanung organisiert mit

Holger Vierth
Kindervilla Fruchtallee
Tel. und Fax: 491 01 57 
KiviFruchtallee@
aol.com
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Zentrum für Abenteuer- und Erlebnissport und für Erlebnispädagogik 
3 Bausteine, die sich gut in einen Jugendsportpark integrieren lassen:
 
1. DESY-Turm mit dem umliegenden Gelände, als Turm der Abenteuer, 
mit unterschiedlichsten Angeboten zur Persönlichkeitsentwicklung und 
zur Gewalt- und Suchtprävention Einzelner und kleinerer Gruppen. (z.B.: 
Klettern, Bouldern Labyrinth, Flying Fox, Abseilpisten, Bogenschießen...) 
 
2. Hochseilgarten, möglichst Nähe Festwiese, mit allen methodischen 
und pädagogischen Möglichkeiten, die ein Hochseilgarten so bietet. 
Der Schwerpunkt liegt hier in der Teamentwicklung und Bearbeitung 
von Gruppenprozessen 
 
3. Gesamtschule Bahrenfeld in unmittelbarer Nähe des Volksparks. Mit 
seinen 2 Kletterwänden, der Abenteuerhalle und diversen Bäumen und 
großem Außengelände. Hier bilden das Thema Klettern und kooperati-
ve Abenteuer- und Erlebnisspiele den Schwerpunkt. 
 
In allen drei Bausteinen ist nachhaltige pädagogische Arbeit mit Ju-
gendlichen, Familien und anderen Gruppen die zentrale Devise. Es soll 
kein Eventcenter werden. Alle Angebote sind gemeinnützig und sollen 
so günstig wie möglich sein, am liebsten kostenlos, damit auch wirk-
lich jeder die Chance hat sie zu nutzen. So sind jetzt beispielsweise die 
Kletter- Neigungskurse an der GS Bahrenfeld kostenlos und frei für jedes 
Kind aus Bahrenfeld und Umgebung. 
Die Bausteine sollen genutzt werden für Angebote von Jugendeinrich-
tungen und Schulen für Jugendliche und Familien. Denkbar sind auch 
geregelte Öffnungszeiten für Tagesgäste (Jugendliche und Familien des 
Bezirks und Gäste aus anderen Teilen der Stadt und der Umgebung von 
Hamburg). Außerdem sollen alle Standorte auch der Fortbildung (Lan-
desinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung  Hamburg, Hambur-
ger Sportbund usw.) dienen.  
Sinnvoll wäre die Einrichtung sanitärer Anlagen und eventuell die Schaf-
fung eines Raumes für Seminare. 
Die pädagogischen und sozialen Möglichkeiten, die dem Bereich Klet-
tern / Abenteuer- Erlebnissport immanent sind, können durch Kombina-
tion der einzelnen Standorte und einer dadurch erreichten Anpassung 
auf die jeweiligen Zielgruppen noch gesteigert werden. 
Projektplanung organisiert mit

Christian Wolff, Bodenlos e.V. 

Klettern am DESY Turm
Erlebnispädagogik 
am Turm (z.B. Bogen-
schießen, Waldspiele) 
Projektplanung organisiert mit

Josef Sözbir, Bodenlos, 
Tel. 0179 / 314 55 49
Josef@genion.de

Projektideen
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formuliert und Fragen gestellt werden. Auf dem Workshop am 23. Mai werden die Sport- und 
Bewegungsbedürfnissen von Jugendlichen und die Möglichkeiten, jugendgerechte Anlagen 
und Angebote im Volkspark zu schaffen, erörtert. Ein weiterer Workshop ist im Juni zum 
Thema „Sport und Bewegung“ geplant.
Weitere Informationen zum Projekt Volkspark finden Sie in der Parlamentsdatenbank unter 
www.buergerschaft-hh.de/parldok unter der Dokumentennummer 3929.

Ihre Meinung ist gefragt! Kommen Sie zu den Beteiligungsveranstaltungen. 
Eine vorherige Anmeldung erleichtert uns die Organisation, da wir auch
einen kleinen Imbiss anbieten möchten.

Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Bildung und Sport

Weitere Information und Anmeldung bei
Margret Roddis, Tel: 87 97 41 16, Fax: 87 97 41 17, Margret-Roddis@hamburg.de oder
Sabine Tengeler, Tel: 822 96 05 31, Sabine.Tengeler@hamburg.de

Der Altonaer Volkspark soll zu einem Sportpark 
mit besonderen, attraktiven Angeboten und 
Einrichtungen für Sport und Bewegung weiter 
entwickelt werden. Dabei soll der historische 
Waldpark im Süden behutsam gepflegt und 
gestaltet werden und vielfältige Gelegenheit 
bieten zum Erholen, Spazierengehen, Laufen, 
Fahrradfahren, Spielen und Erleben im Wald. 
Insbesondere im Arenenumfeld im Norden sol-
len weitere Einrichtungen zum Sporttreiben 
entstehen. 
Um die Erfahrungen und Interessen der Bür-
gerinnen und Bürger sowie Experten der an-
grenzenden Stadtteile in den Planungsprozess 
einzubeziehen, veranstaltet die Behörde für 
Bildung und Sport Beteiligungsworkshops, zu 
denen alle Interessierten eingeladen sind. Da-
bei können Wünsche, Anregungen und Ideen 

Was brauchen 
Jugendliche im Park?
Veranstaltung zum Mitplanen

Mittwoch, 23. Mai 2007, 15.00 – ca. 18.30 Uhr
Schule Langbargheide, Langbargheide 40

Volkspark in Bewegung:

photocase.com

Einladungsplakat
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Presseberichte

Luruper Nachrichten, 9. Mai 2007Luruper Wochenblatt, 16. Mai 2007

Luruper Wochenblatt, 30. Mai 2007
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Presseberichte

Luruper Nachrichtenn 30. Mai 2007
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Lurup im Blick, Juli/August 2007



Presseberichte






